
Villingen-Schwenningen – Zufrieden
mit der Entwicklung des Unterneh-
mens und der Leistung des Manage-
ments haben sich die Aktionäre der In-
tercard AG Informationssysteme wäh-
rend der Hauptversammlung am
Dienstag in der „Rindenmühle“ gezeigt:
Sämtliche Beschlussvorlagen wurden
nach Angaben des Unternehmens mit
großer Mehrheit gebilligt.

Neben Änderungen an der Satzung,
die zum Beispiel durch neue gesetzli-
che Vorgaben wie der Aktionärsrechte-
Richtlinie notwendig waren, verlänger-
ten die Aktionäre auch die Ermächti-
gung für die Gesellschaft, eigene Aktien
in einer Menge von bis zu zehn Prozent
des Grundkapitals zu kaufen.

„Es gibt bestimmt viele Unterneh-
men, die sich wünschen, in den vergan-
genen beiden schwierigen Jahren so gu-
te Ergebnisse einzufahren“, meinte ein
Aktionär. Intercard hat nach eigenen
Angaben mit knapp acht Millionen Eu-
ro Umsatz und einem Ergebnis vor
Steuern in Höhe von 420 000 Euro die
prognostizierten Zahlen fast exakt er-
reicht und somit das ausgebaut, was
Börsianer einen erfolgreichen „track-
record“ nennen. Das Ergebnis pro Aktie
beläuft sich auf 24 Cent.

Vorstandsvorsitzender Gerson Riesle
formulierte in seinem Bericht, das Un-
ternehmen habe sich in herausfordern-
den Zeiten „als innovativer, leis-
tungsstarker und verlässlicher Partner
der Kunden“ profilieren können. Dazu
hätte auch die „schnelle Verfügbarkeit
von Lösungen auf dem neuen Sicher-
heitsstandard Desfire“ beigetragen. 

Der positive Trend habe sich im ers-
ten Halbjahr fortgesetzt, sagte Finanz-
vorstand Manfred Bösinger. Intercard
rechnet im laufenden Jahr mit einer
Umsatzsteigerung auf 8,5 Millionen
Euro bei weiter verbessertem Ergebnis.
Mit einer Eigenkapitalquote von 51Pro-
zent sieht er Intercard solide finanziert.

Ein Zukunftsmarkt bildet sich mit
dem so genannten „E-Ticket“, dem
elektronischen Fahrausweis im öffent-
lichen Personennahverkehr. Hier sei
Intercard an einem großen Projekt im
Ruhrgebiet beteiligt, erläuterte Tech-
nikvorstand Wolfgang Kübler, das im
Herbst in Betrieb gehen werde. 

Um zukünftiges Wachstum bewälti-
gen zu können, hat Intercard das Wer-
ben um hochqualifizierte Mitarbeiter
intensiviert, führte Riesle aus. Seit dem
Börsengang sind etwa 20 neue Arbeits-
plätze geschaffen worden, und das Un-
ternehmen wolle weiter wachsen. „Dies
können wir nur durch erweiterte Ent-
wicklungs- und Vertriebsressourcen
realisieren“, so der Vorstandsvorsitzen-
de.

Manfred Bösinger (rechts) ist einer der
Geschäftsführer der Intercard AG. 

Intercard meldet
gute Entwicklung
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Villingen-Schwenningen – „Produkte
können kopiert werden, die Art und
Weise wie Küblerianer arbeiten, nicht“
so lobten die Geschäftsführer Gebhard
und Lothar Kübler ihre Mitarbeiter. Fast
eine Zeltstadt hatte die Kübler-Gruppe
anlässlich ihres 50. Firmenjubiläums
rund um das Unternehmen errichtet,
um die gut 650 Gäste und 75 Kinder mit
einem großen Festprogramm zu unter-
halten.

Die Gäste spürten bei den Mitarbei-
tern den Stolz auf das Erreichte, ein
starkes „Wir-Gefühl“ und den Optimis-
mus, erfolgreich und weiter unabhän-
gig als Familienunternehmen in die Zu-

kunft zu gehen, so sind sich die Firmen-
chefs sicher. Alle weltweit fast 300 Mit-
arbeiter und deren Familien waren da-
bei ebenso wie treue Kunden, Lieferan-
ten und Ehrengäste. Sie alle ließen sich
von Varietékünstlern auf der Bühne
ebenso begeistern, wie sie bei tropi-
schen Temperaturen zu Salsaklängen
tanzten. 

Oberbürgermeister Rupert Kubon
betonte in seiner Ansprache, dass die
Firma ein Aushängeschild für die Stadt
sei und erinnerte an die Bedeutung mit-
telständischer Unternehmen für die
Entwicklung der gesamten Region. Dies
freute den Hauptgeschäftsführer des
badischen Wirtschaftsverbands, Chris-
toph Münzer, der in seiner Rede zudem
die Familie in den Mittelpunkt stellte:
„Es ist selten, dass Familienunterneh-
men von zwei Brüdern so erfolgreich

und harmonisch geleitet werden.“ Mit
Die Geschäftsführer ehrten stellvertre-
tend für alle langjährigen Mitarbeiter
Rolf Scholl, den Mitarbeiter mit der der-

zeit längsten Firmenzugehörigkeit. 40
Jahre der 50 Jahre hatte er selbst miter-
lebt. „Wir fühlen, dass wir eine große Fa-
milie sind, die dieselben Werte teilt, egal

an welchem Standort. Und das ist uns
ganz besonders wichtig,“ so Xuan Xian-
bin, Vice President Sales and Marketing
von Kübler China in seinem Grußwort.

Wie eine große Familie
Die Schwenninger Firma Kübler
feiert ihr 50-jähriges Bestehen mit
Gästen aus 32 Nationen

Die Schwenninger Firma Kübler feiert ihr 50-jähriges Bestehen mit allen 300 Mitarbeitern und vielen Gästen aus 32 Nationen. Auch Oberbürger-
meister Rupert Kubon machte der Firma Kübler seine Aufwartung. 

Villingen-Schwenningen – In einer Kü-
che in der Schwenninger Bergstraße
fing vor einem Jahrhundert alles an: An-
dreas Hakenjos (1875 bis 1954) gründete
1910 die gleichnamige Firma, deren
Produktgruppen aus Gewindeschneid-
werkzeugen und Lehren bestanden.
Und auch heute – vier Generationen
später – steht der Name „Hakos“ für
Qualitätswerkzeuge und Metallverar-
beitung auf höchstem Niveau. 100 Jahre
Familienunternehmen – das ist ein gu-
ter Grund zur Freude, wie nicht nur die
beiden geschäftsführenden Gesell-
schafter Birgit Hakenjos-Schlenker und
Werner Hakenjos finden.

Es wurde eine Wand aus der Küche
herausgerissen, eine kleine Werkstatt
eingerichtet und was vor 100 Jahren
noch niemand ahnte: Damit war der
Grundstein für das Familienunterneh-
men „Hakos Präzisionswerkzeuge Ha-
kenjos GmbH“ gelegt. Gewinde-
schneidwerkzeuge und Lehren wurden
damals von Firmengründer Andreas
Hakenjos bis zum ersten Weltkrieg ge-
fertigt. 1928 wurde in der Reutestraße
gebaut. Knapp zehn Jahre später lernte
Emma Hakenjos – an Ostern 1937 – ei-
nen der bekanntesten Segelflieger
Deutschlands auf dem Klippeneck ken-
nen: Firmengründersohn Rudolf Ha-
kenjos, er arbeitete als Fluglehrer für
Lastenflieger-Piloten. Die beiden
Frischverliebten heirateten und beka-
men zwei Kinder. 

„Mein Schwiegervater kam aus ganz
armen Verhältnissen“, erinnert sich
Emma Hakenjos noch ganz genau. Sie
war im Büro „Mädchen für alles“, wie
sie schmunzelnd berichtet. Bei dem
Konfektionsspezialisten „Bleyle“ und
an der deutschen Arbeitsfront wurde
sie kaufmännisch ausgebildet. 

Nach der Demontage durch die Be-
satzungsmächte – im Gegensatz zu den
Hauptkonkurrenten in der amerikani-
schen Besatzungszone, die unbescha-
det blieben – folgte im Jahr 1945 der
Wiederaufbau und die Übernahme der
Firma durch die Gründersöhne Rudolf,
Karl und Arthur.

Noch heute schwärmt die 91-jährige
Dame: „Mein Mann Rudolf war Mecha-
niker-Meister und ein richtiger Tüftler.“
Vom Nähnadeleinfädler, Gewindeboh-
rer, Schneideisen bis hin zum Dosenöff-

ner wurden fortan sämtliche Produkte
gefertigt. Ein früher Werbespruch lau-
tete: „Büchsenöffner Hakenjos öffnet
Büchsen klein und groß.“ Dann ging es
mit der Firma 30 Jahre lang stetig berg-
auf, wie die Seniorin gerne die Zeit Re-
vue passieren lässt. 

1962 wurden Lohnarbeiten, Innen-
und Außenbearbeitung von Rundteilen
sowie Gewinde- und Rundschleifen als
weiteres Firmenstandbein aufgebaut.
Sechs Jahre später wurde eine Filiale in
Öfingen eröffnet und die Söhne von Ru-
dolf Hakenjos, Günter und Werner, lei-
teten die Geschicke des Unterneh-
mens.

Der neue und damit aktuelle Standort
in der Eichendorffstraße in Schwennin-
gen wurde 2001bezogen. 2002 gab es ei-
nen weiteren Generationenwechsel:
Die Tochter von Günter Hakenjos, Bir-
git Hakenjos-Schlenker führt seither
gemeinsam mit ihrem Onkel Werner
das Unternehmen. Und was sagt die Fa-

milienälteste, Emma Hakenjos, zum
100-jährigen Bestehen? „Ich freue mich
einfach, dass es die Firma noch gibt!“

Hakenjos feiert 100-Jähriges 
➤ Firma für Präzisionswerk-

zeuge startet in der Küche
➤ Erfolgreiches Unterneh-

men in vierter Generation

100 Jahre Familienunternehmen: Werner Hakenjos und Birgit Hakenjos-Schlenker leiten heute
als geschäftsführende Gesellschafter das Unternehmen Hakos Präzisionswerkzeuge Hakenjos
GmbH in Schwenningen. 

VS-Villingen – Die Theater-AG der Süd-
stadtschule „Theatro“ plant wieder ei-
nen Auftritt: am Montag, 12. Juli, und
am Dienstag, 13. Juli, wird jeweils um 19
Uhr das Stück „Halbzeit“ in der Scheuer
im Jugendhaus aufgeführt. Schon im
vergangenen Jahr gab es die Aufführun-
gen „Mörder im Dunkeln“ im März und
„Kunterbunte Zirkusträume“ im Juli.
Dieses Jahr im März stand „Deutsch-

land sucht den Jugendstar“ auf dem
Spielplan. 

Das Besondere an dem neuen Stück
ist, dass es ein echtes Projekt darstellt.
Lediglich die Grobhandlung stand von
Anfang an fest, nun haben die zwölf
Mädchen und zwei Jungen an insge-
samt drei Projekttagen die Dialoge in
spontanem szenischem Spiel ausge-
staltet und mit Leben gefüllt, ein Text-
blatt existiert dabei nicht. 

Zum Inhalt des Stücks: Die Mädchen-
mannschaft einer Schule steht im Lan-
desschulamtsfinale. Vor dem Spiel zeigt
sich, das jedes der Mädchen „sein Päck-

chen zu tragen hat“. Die eine raucht, ei-
ne andere ist eine stets schwarzgeklei-
dete „Emo“, eine dritte zerkratzt das
Auto ihres Lehrers . . . Echte Freund-
schaften scheint es nicht zu geben.

Kein Wunder, dass die Mannschaft
nach der ersten Halbzeit hoffnungslos
zurückliegt. Doch in der Halbzeitpause
tut sich etwas. Nachdem es gewaltig
„gekracht“ hat, beginnt ein Mädchen
nach dem anderen „auszupacken“ und
gewährt den anderen einen Einblick in
das eigene Seelenleben. In dieser
„Halbzeit“ werden die Mädchen zu ei-
nem echten Team. 

Schüler entwickeln eigenes Stück
Theater-AG „Theatro“ der Süd-
stadtschule führt „Halbzeit“ in der
Scheuer im Jugendhaus auf

Heute arbeiten mehr als 40 Mitarbeiter
am Erfolg des Unternehmens, das auf
einer Fläche von rund 2000 Quadrat-
metern im Industriegebiet Dickenhardt
produziert und als Spezialist alle
Arbeitsabläufe aus einer Hand anbietet.
Es gibt Mitarbeiter, die bereits seit 45
Jahren dem Unternehmen die Treue
halten. Das Fertigungsprogramm ist
bundesweit gefragt und ob Präzisions-
werkzeuge, Präzisionsschleifteile oder
Lohnarbeiten – der Anspruch, aus-
schließlich Qualitätsarbeit für hohe
industrielle Anforderungen zu liefern,
gilt damals wie heute.

Firma Hakenjos

FIRMENBESUCH

Kinder befassen sich 
mit Elektromagnetismus 
Villingen-Schwenningen – Im
Rahmen des Projektes Tech-
nolino hat der städtische Kin-
dergarten Tannheim weitere
Kontakte zu Firmen geknüpft.
Die Schulanfängerkinder be-
suchten die Firma Kendrion
Villingen. Geschäftsführer
Freitag ermöglichte diesen
Besuch. Verschiedene Abtei-
lungen und die Produktion
wurden den Kindern theo-
retisch und praktisch an-
schaulich erklärt. Die Leiterin
des Kindergartens Edeltraud
Simmerer und die für das
Projekt zuständige Erzieherin
Maria Naegele begleiteten die
Kinder. Hauptthema war der
Fachbereich Elektromag-
netismus. Die verschiedenen
Ansprechpartner, die die Grup-
pe durch den Betrieb führten,
scheuten keine Zeit und Mühe
kindgerecht und wertschät-
zend den jungen Probanden
Rede und Antwort zu stehen.

MITARBEIT

Stadt informiert 
zu Kindertagespflege
Villingen-Schwenningen – Die
Stadtverwaltung informiert am
12. Juli über die Arbeit in einer
Kindertagespflege. Wer Inte-
resse an einer solchen Tätig-
keit hat, kann zwischen 9 und
11 Uhr beim Amt für Familie,
Jugend und Soziales in der
Justinus-Kerner-Straße 7,
78048 Villingen-Schwenningen
vorbeischauen. Die Interes-
santen erhalten Infos und
können auch Fragen stellen.
Eine vorherige Anmeldung ist
nicht notwendig. Zuständig
sind Martina Bruhn, Sandra
Hechinger und Cornelia Fuchs.
Rückfragen beantwortet Marti-
na Bruhn, Telefon 07721/
822 162, oder per Mail: marti-
na.bruhn@villingen-schwen-
ningen.de.

FEUERBESTATTUNG

Krematorium informiert
über neuen Service
Villingen-Schwenningen – Vor
82 Jahren ist das Krematorium
auf dem Waldfriedhof in
Schwenningen mit einem
schlichten Festakt eingeweiht
worden. Mittlerweile werden
jährlich knapp 2000 Verstorbe-
ne in dem Krematorium feuer-
bestattet. Es werden auch
Führungen angeboten. Außer-
dem können seit diesem Jahr
Vorsorgeverträge abgeschlos-
sen werden, in denen bereits
zu Lebzeiten festgelegt werden
kann, wenn eine Feuerbestat-
tung gewünscht wird. Ebenso
wird die finanzielle Kom-
ponente der Feuerbestattung
geregelt, so dass für die An-
gehörigen bei Eintritt eines
Sterbefalls weniger geregelt
werden muss. Weitere Infos
unter Telefon 07720/822 762
oder Krematorium@Villingen-
Schwenningen.de.

Nachrichten


